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Jetzt geht’s an die Nieren
Speziallackierung im BMW Group Werk Landshut 

Das klassische Erken-
nungsmerkmal ei-
nes BMW dürfte der 

Kühlergrill sein: Mit seiner 
unverwechselbaren „Dop-
pelnieren“-Form ziert er seit 
jeher die Fahrzeugfronten 
vieler Baureihen. Bislang war 
es die Aufgabe der Nieren, 
für ausreichend Luftzufuhr 
im Motorraum zu sorgen. 
Heute, in Zeiten neuer An-
triebstechnologien und dem 
Wegfall der ursprünglichen 
Kühlfunktion, ist sie streng 
genommen nicht mehr nö-
tig, sondern technisch red-
undant. Aus diesem Grund 
hat eine neue Gestaltung 
Einzug in die Fahrzeugfront 
gehalten. 
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Die „Nieren“ gibt es inzwi-
schen vor allem in geschlos-
senen Designs, hinter denen 
sich u.a. Kameras, Sensoren 
und andere Technologien für 
das assistierte und das auto-
matisierte Fahren verbergen. 
Damit erfüllt die Niere zu-
gleich den Anspruch des Un-
ternehmens nach „Shy-Tech“: 
High-Tech, die im Verbor-
genen arbeitet und im Fahr-
zeug nicht sofort sichtbar ist.  

Transparentes  
Spritzgussteil
Bei der Niere, die beispiels-
weise im BMW iX M60 zum 
Einsatz kommt, handelt es 
sich um ein transparentes 
Spritzgussteil mit einer inte-
grierten Heizfolie, die direkt 
im Spritzprozess in das Roh-
teil eingegossen wird. „Diese 
Heizfolie ist notwendig, um 
die Radarelemente für den 
Abstandsassistenten auch 
im Winter funktionsfähig zu 
halten: Sie beugt einer mög-
lichen Vereisung und einem 

eventuellen Ausfall vor“, er-
klärt Hermann Knott, der 
frühere Leiter Produktion 
Lack und Finish am Stand-
ort Landshut. Knott ist inzwi-
schen als Leiter Produktion 
Verfahrenstechnik und In-
standhaltung in das Regens-
burger Werk gewechselt. 

Minutiöse Entlackung
Wenn die Niere aus dem 
Spritzguss kommt, ist sie 
zunächst komplett trans-
parent. Sie erhält hier eine 
PUR-Beschichtung, die mit 
selbstheilenden Fähigkei-
ten ausgestattet ist: Kleine 
Risse oder Kratzer schlie-
ßen sich durch einen UV-Ak-
tivator im Lack wieder von 
selbst. Nach der anschlie-
ßenden Qualitätskontrol-
le erfolgt der erste Lackier-
schritt: Das Bauteil wird in 
eine Form eingelegt, die sei-
ne Vorderseite komplett ab-
schirmt und vor Lack schützt. 
Die Rückseite wird vollflächig 
mit einem schwarzen Laser-
lack versehen. Sobald dieser 
getrocknet ist, lasert ein Ro-
boter präzise Formen minu-
tiös weg – das markante Äu-
ßere der Niere nimmt nun 
Gestalt an. Jetzt ist das zuvor 
komplett schwarze Bauteil 
wieder durchsichtig – bis auf 
die feinen Umrisse der Drei-
ecke. „Durch das Lasern wird 
an denjenigen Stellen Lack 
wieder abgetragen, an denen 
später die Farbgestaltung in 
Silber oder Bronze stattfin-
det“, erklärt Knott. 

Um zu überprüfen, ob der 
Laser die Flächen vollstän-
dig entlackt hat, setzt man 
bei BMW in Landshut auf ein 
Kamerasystem, das vollauto-
matisch bewertet, ob die frei-
gelaserten Flächen der Soll-
anforderung entsprechen.

Als nächster Arbeitsschritt 
erfolgt das Tempern, um 

eventuelle Spannungen im 
Bauteil zu beseitigen. Dann 
wird von der Bauteil-Rück-
seite ein transparenter UV-
Lack aufgetragen: „Hierbei 
handelt es sich um einen 
Haftvermittler, auf die eine 
PVD-Beschichtung folgt“, so 
Knott. 

Farbgestaltung per  
PVD-Beschichtung
PVD steht für „physical va-
pour deposition“: Mithil-
fe physikalischer Verfahren 
wird das Beschichtungsma-
terial im Hochvakuumver-
fahren vaporisiert und dann 
auf das Substrat aufgebracht, 
wo es kondensiert und die fi-
nale Schicht bildet. Der sil-

berne oder bronzene Farb-
ton der Nieren entsteht also 
nicht im eigentlichen Sinne 
durch einen Lack. Eine er-
neute Qualitätssicherung 
prüft sowohl die nanometer-
große Schichtdicke als auch 
die Farbwerte. 

Um die Bauteile langfris-
tig gegen Umwelteinflüsse 
und Korrosion zu versiegeln, 
erfolgt im nächsten Schritt 
der Auftrag eines schwar-
zen Schutzlackes und die ab-
schließende Versiegelung 
der Kantenbereiche. 

Qualitätssicherer  
machen den Unterschied
Was nach der Beschichtung 
ebenfalls überprüft wird, ist 

die Radarmessung durch 
die Niere hindurch: Im Fal-
le einer Prozessabweichung 
z.B. durch Überbeschichtung 
wäre die Radartransmissi-
on nicht sichergestellt. Die 
End of Line-Prüfung sieht 
des Weiteren den Check des 
Stromflusses in der Heizfolie 
vor. Ist alles iO, wird die Niere 
in ein Transportelement ein-
gelegt, geht zum Lieferanten, 
der den Rahmen baut und sie 
dann just in sequence an das 
BMW Group Werk Dingolfing 
liefert. 

Insgesamt sei das Verfah-
ren der Nierenbeschichtung 
extrem aufwändig, wie Knott 
betont. Es sei wichtig, dass 
auf alle relevanten Qualitäts-

merkmale nach jedem Schritt 
geachtet werde, „die Men-
schen machen den Unter-
schied – das sind die besten 
Qualitätssicherer!“, erklärt er. 
Entsprechend minimal sei 
der Anteil an Bauteilen, wel-
che nicht den hohen Ansprü-
chen genügen. Dies stellt u.a. 
auch einen Beitrag zur Nach-
haltigkeit dar.
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Um die Bauteile langfristig zu schützen, applizieren Roboter einen 
Schutzlack und versiegeln die Kantenbereiche. � Foto: BMW

Eine Lackierung verleiht einem Auto mehr als dauerhaften 
Schutz. Brillanter Glanz und innovative Farbtöne verwandeln 
Konturen in Dynamik und Design in Emotion. Linien und  
Kurven verschmelzen, das Zusammenspiel von Oberfläche 
und Konturen entfaltet eine faszinierende Wirkung. Wenn 
Farbe und Form zusammenkommen und Lack zur Leiden-
schaft wird, dann ist das Chemie, die verbindet. Von BASF.

www.basf-coatings.de

Chemie, die verbindet. 
Damit Linien Kurven lieben.
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In sieben Prozessschritten vom Spritzguss-Bauteil zur unverwechselbaren und funktionalen „Doppelniere“: In der Fertigung ist es wichtig, 
dass nach jedem Schritt alle relevanten Qualitätsmerkmale geprüft werden. � Foto: Redaktion, Jochen Kratschmer


